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44 DER SCHWEIZER SOLDAT 194G

So ldaienhochzeit H U

V//V0

D/e WeW/c/ze Fra«/
fein Fräulein Meiert
erschien wie «blich
im weißen Schleier,
womii sie
ihre lf«sch«W bezeugte
zzzzrf sic/z azzc/z

der Formei beagie.

Der Bräutigam harn
(zzzzr im (/riaab sc/zne/Z^
im K/eid zier Armee
zzzm Zere/zzfjzzieii,
sparte sic/z
Sc/zzz/ze aus schwarzem Lache,
sprac/z «/zz»

in FeZz/grazz siaii im Frache
zznzi sirzz/zZZe giüchüch
zzne/z o/zne —
Fraeh zznzi AZeZone. Lulu.

MULTIFORT wasserdicht, stoßsicher
Fr. 55.— Superautomatic Fr. 70.—
Verrechnung alter Uhren
FISCHER, Seefeldstrasse 47, Zürich 8I

En Hölle-Durst!

j4#S j/0/77 £060/! 0/001* i?07*00/*//00000Z
Der meistbeneidete Mann der Einheit — das ist die Büro-

Ordonnanz. Böse Mäuler, Menschen ohne jedes Verständnis für
höhere militärische Notwendigkeiten, nennen den geplagten
Vertreter dieses würdevollen Postens meist «Kompanieflohner»
oder «Schreibmaschinengewehrschütze». Aber darüber sieht er
hinweg.

Denen aber, die solchen Gerüchten glauben, gereicht fol-
gende Schilderung zur Lehre:

Frühmorgens, wenn sich die Mannschaft aus dem Stroh
räkelt und mit Wonne dem Frühturnen obliegt, putzt die Büro-
Ordonnanz mit peinlicher Genauigkeit ihre Kanzlei. Da fällt
einem gerade noch etwas anderes ein: wieso eigentlich nennt
man einen ausgesprochen männlichen Charakter «zZz'e» Büro-
ordoflnanz? Müßte man, den Gesetzen der Sprache folgend,
nicht «zZer» Büroordonnanz sagen? Und wodurch unterscheiden
sich «die» männliche Büroordonnanz und «die» weibliche Büro-
Ordonnanz (vom F.H.D.) Müßte man diese nicht besser «Büro-
ordonnanze» nennen? Aber das hat wieder einen fatalen Bei-
klang nach einem unsympathischen Strohbewohner und steht in
seltsamem Widerspruch dazu, daß unser Herr Oberleutnant sie
meistens mit «Häsi» betitelt. Und daß zwischen diesen beiden
Tierchen ein Unterschied besteht, liegt doch wohl auf der Hand.

Doch fahren wir fort. Es ist also Zeit zum Frühstück. Just
in diesem Augenblick natürlich kommt ein Telephon von der
Division, Dienste hinter der Front, eine erfreulich detaillierte
Aufstellung von 25 Pferden nebst deren sämtlichen Fehlern und
Mängeln, die heute abgegeben werden müssen. Die Büroordon-
nanz schreibt und schreit nach Wasser, um den Bleistift ab-
zukühlen. Endlich ist das Manuskript fertig, unsere Büroordon-
nanz glaubt, endlich in Eile ihren Kakao und das Erzeugnis
einer ungenannt bleibenden Bäckerkompanie vertilgen zu kön-
nen. Weit gefehlt. Denn eben kommt der Herr Vermessungs-

offizier herein, setzt eine wichtige Miene auf, sagt, er müsse
sofort aufs Regiment und diktiert aus einem umfangreichen
Notizbuch Koordinaten, Ortsnamen, Azimute, Abschnittsgrenzen
und einen Schwanz von Erläuterungen dazu, daß es einem
schwindelt. Damit nicht genug. Während dieser segensreichen
Arbeit platzt der Adjutant in die Kanzlei, in der Hand vier
Aktenordner und ein Bündel Meldeblockformulare, stopft sich
seine Pfeife mit einer Mischung von Buchenlaub und Veilchen-
blüten und legt los. Stöße Papiers häufen sich zu allen Seiten
der Schreibmaschine, die bis zur Grenze ihrer Leistungsfähig-
keit ihre Pflicht erfüllt und dann mit einem Knacks vorläufig
den Geist aufgibt. Eine neue Maschine wird herbeigeschleppt,
erbarmungslos geht der Papierkrieg weiter. «Von der Wiege
bis zur Bahre schreibt der Schweizer Formulare» heißt eine
alte Wahrheit. Aber alles nimmt einmal ein Ende, selbst die
Beredsamkeit eines Adjutanten. Leider gibt es noch andere
Offiziere im Stab.

Als nächster und furchtbarster Diktator naht der Quartier-
meister. Wehe, wenn er in seinen Komptabilitäten wühlt und
Kontrollen ergänzt! Dann rast der See und will sein Opfer
haben. Und dieses Opfer ist natürlich die oder der Büro-
Ordonnanz. Verpflegungsbestände, Mutationen, Mannschaftskon-
trollen, Gutscheine, Quittungen, Einnahmenbelege, Rechnungen,
Soldkontrollen, Urlaubskontrollen, Ausweiskarten für den Lohn-
ausfall, Reparaturgutscheine, Verpflegungsbestellungen, Gene-
ralrechnungen, Standort und Bestand, Vorschußbestellungen,
Sackabrechnungen, Transportgutscheine, Frachtbriefe, Inventar-
mutationen, Magazinkontrollen, Verpflegungsübersichten und so
weiter und so weiter — all das dröhnt der Büroordonnanz
durch den Kopf, und dazu kommen endlose Zahlen, Additionen,
Gesamtsummen, Gesamttotalsummen und Generalgesamttotal-
summen — man reiche mir ein Aspirin!

Inzwischen ist das Mittagessen vorbei, mit Mühe und Not
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